
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 

     09 2026 

Besser eine Hand voll mit Ruhe 
als beide Fäuste voll mit Mühe 
und Haschen nach Wind.  
Prediger 4,6 
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Monatsspruch für September  
„Besser eine Hand voll mit Ruhe als beide Fäuste voll mit Mühe und Haschen 
nach Wind.“ (Kohelet/Prediger 4,6) 

 
Im Vers davor heißt es: „Der Tor legt 
seine Hände zusammen und zehrt vom 
eigenen Fleisch“, soll heißen: der Tor 
lebt vom Ererbten oder Ersparten, ob-
wohl er arbeiten könnte, soll heißen: 
Faulheit ist ein Zeichen von Anmaßung 
und Dummheit. Es könnte nun zwi-
schen dem Vers 5 und dem Vers 6, also 
unserem Monatsspruch, ein Doppel-
punkt stehen, und dann wäre unser 
Vers das Lebensmotto aus dem Munde 
des faulen Toren: „Genieße das Nicht-
arbeiten, Arbeit ist sowieso sinnlos.“ 
Als Ausspruch des Toren wäre der Vers 
dann nicht etwa eine Lebensweisheit, 
sondern eine Lebenstorheit und damit 
ungeeignet als Monatsspruch. Die 
meisten Exegeten weisen diese Deu-
tung aus gutem Grund zurück. Es steht 
dort ja nicht, dass man beide Hände ru-
hen lassen soll, sondern nur die eine. 
Gewarnt wird nicht vor Arbeit, sondern 
davor, immer beide Hände voll Arbeit 
zu haben und nicht zur Ruhe zu kom-
men. Wo Arbeit und Erwerb nicht mehr 
Mittel zum Zweck eines verantwor-
tungs vollen und gottesfürchtigen Le-
bens sind, sondern zum Selbstzweck 
werden, sind sie so sinnlos wie der Ver-
such, den Wind mit bloßen Händen 
einzufangen. Also doch eine Lebens-
weisheit. 
Das Buch Kohelet wird zusammen mit 
den Büchern Hiob und Sprüche und ei-
nigen Psalmen als Weisheitsliteratur 
bezeichnet. Die Texte sind literarisch 

schön, aber ihr Wert für den Glauben-
den ist irgendwie begrenzt. Ich bin im-
mer etwas enttäuscht, wenn ich in 
einem Bibeltext nichts als allgemeine 
Lebensweisheiten entdecken kann. 
Mich sprechen meist auch diese Mor-
genandachten im Radio nicht an, bei 
denen eine Pastorin oder ein Priester 
allgemeine Lebensweisheiten vorträgt, 
die zwar einleuchtend und wahr, aber 
eben auch banal sind. Ich lese die Hei-
lige Schrift nicht, um Dinge zu erfah-
ren, auf die man durch vernünftiges 
Nachdenken auch selbst kommen 
kann. Mich leitet vielmehr die Erwar-
tung, durch die Worte des alten heili-
gen Textes dem lebendigen Gott 
begegnen zu können, der so nah ist 
und so schwer zu fassen. Als evange-
lisch geprägter Leser suche ich in der 
Bibel Evangelium, nicht Weisheit. 
 
In Wirklichkeit ist die Bibel viel bunter 
und komplexer als die zugespitzten Er-
wartungen des evangelischen Lesers. 
Die Bibel ist voll von Sprichwörtern und 
klugen Beobachtungen, die treffend, 
zuweilen sogar witzig formuliert allge-
mein Menschliches auf den Punkt brin-
gen. Das ist zunächst einmal 
erstaunlich. In den vielen Jahrhunder-
ten, die seit der Abfassung dieser 
Texte vergangen sind, hat sich die Welt 
völlig verändert und mit ihr die Men-
schen mit ihren Wahrnehmungen und 
ihrem Verhalten, mit ihrem ganzen 
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Bewusstsein und ihrer körperlichen Be-
findlichkeit. Vor hundert, zweihundert 
Jahren waren die Menschen anders als 
heute. Umso mehr vor den vielen Jahr-
hunderten, die seit der Entstehung der 
biblischen Texte vergangen sind. Die 
Menschen der biblischen Zeit fü rchte-
ten sich vor Dingen, die wir nicht mehr 
fürchten, hofften auf Dinge, auf die 
heute kein vernünftiger Mensch mehr 
hofft. Ihnen waren Dinge wichtig, die 
für uns nicht mehr erstrebenswert 
sind, sie achteten manches gering, was 
für uns von größtem Wert ist. Sie ahn-
ten nichts von den Ängsten der Heuti-
gen, und erst recht konnten sie nicht 
die Möglichkeiten erahnen, die die 
Menschen heute haben. 
Dennoch, trotz des garstigen Grabens 
der Geschichte, der uns von der Welt 
der Bibel trennt, geschieht es immer 
wieder, dass ein Wort aus den Weis-
heitsschriften des Alten Testaments 
mich trifft, so wie es der Lyriker Ernst 
Stadler in seinem berühmten Gedich t 
„Der Spruch“ formulierte: „In einem al-
ten Buche stieß ich auf ein Wort, Das 

traf mich wie ein Schlag und brennt 
durch meine Tage fort.“ Kohelet, der 
Prediger, predigt nicht das Evangelium, 
er verkündigt keine göttlichen Verhei-
ßungen und bietet keinen Trost für die 
Angefochtenen. Vielmehr führt er uns 
die Vergänglichkeit und Begrenztheit 
des menschlichen Lebens und Tuns 
schroff vor Augen. Man könnte ihn als 
Bußprediger bezeichnen, nicht in dem 
Sinne, dass er diese oder jene Sünde 
anprangert, sondern weil er uns unver-
blümt abverlangt, uns der Frage nach 
dem Sinn des Lebens zu stellen, inne-
zuhalten und zur Besinnung zu kom-
men. Das ist noch nicht das 
Evangelium, aber Ruf zum Innehalten 
und Umdenken. Wenn eine Lebens-
weisheit (oder eine 
Morgenandacht im 
Radio) d as bewir-
ken kann, dann ist 
sie Gold wert. 
 
M. Rothkegel  
(Theologische 
Hochschule Elstal) 

 
 
 

  Gebetsanliegen 
 
Kranke und betagte Geschwister  
 

G. Bontzek  
S. Sievers  

R. Spangenberg  
 
Euch und alle anderen kranken und alt gewordenen Geschwister unserer Ge-
meinde grüßen wir mit einer Liedstrophe von J. Neander: 



   Der Gemeindebrief                                 Seite 4 

„Lobe den Herren, der alles so herrlich regieret, 
der dich auf Adelers Fittichen sicher geführet, 
der dich erhält,  
wie es dir selber gefällt; 
hast du nicht dieses verspüret?“ 
 

Liebe Gemeinde: Bitte betet ebenso für alle anderen, hier nicht genannten, kran-
ken und betagten Geschwister aus unserem Umfeld. Ganz bestimmt freuen sie 
sich auch über einen gelegentlichen Telefonanruf. 
 
 

  Geburtstage im September  
 

02. R. Bartz (F)  16. B. Haas (F)  
03. M. Reinecke 17. M. Birschmann 
03. M. Schweppe 18. E. Kircher 
06. D. Lange 20. A. Soueizi 
07. A. Meyer (F) 21. T. Borghoff (F)  
07. J. Staschullo 21. F. Wagner 
08. K. Zahn 24. C. Driefer 
11. S. Janssen 29.  H. Beckmann 
14. A. Nöst 30. H. Kolbe 
15. W. Lukaß    

(F) - Freund(in) der Gemeinde 

Kindergeburtstag :  
L. Stumpf  

 
Herzlichen Glückwusch zum Geburtstag! Wir gratulieren euch und wünschen euch 
Gottes guten S egen. Dies tun wir mit diesem bekannten Lied von M. Pepper: 
 
„Ich wünsch dir Gottes Segen , 
ich wünsch dir seine Nähe, seine Kraft, 
ein reich erfülltes Leben, 
über dem die Hand des Höchsten wacht, 
Liebe und Wärme, 
Gelassenheit in allem, was du tust, 
dass du auch in Stürmen sicher 
und im Frieden mit dir ruhst. 
Ich wünsch dir diesen Segen!“ 
 
 



                                                                   Seite 5                             Der Gemeindebrief   

 

  Gemeinde-Leben 
 

Verstorben 
Mitte Juli 2026 ist 
unsere Schwester  
M. Jordan im hohen 
Alter von mehr als 
90 Jahren heimge-
gangen. 

 
Im Oktober 1933 wurde M. Jordan in 
Reuschwerder, einem kleinen Dorf in 
der heutigen polnischen Region Woi-
wodschaft-Ermland-Masuren, dem 
damaligen Ostpreußen, geboren. 
 
Sie war aufgrund ihrer Taufe seit dem 
11.11.1956 Mitglied in unserer Ge-
meinde. Gemeinsam mit ihrem Mann 
G. besuchten sie die 
Gottesdienste und 
war in der Gemeinde 
ein Mensch, der im-
mer ganz praktisch 
anpackte, bei Dingen 
die einfach getan 
werden mussten. 
 
Als der Umbau in un-
serer Gemeinde an 
stand und u.a. der 
Seniorenkreis in die Nachbargemeinde 
nach Linden verlegt werden musste, 
waren M. Jordan und ihr Mann diejeni-
gen, die dort vorbereitend Stühle stell-
ten und vieles vor Ort arrangierten, 
damit die Seniorenstunde wie ge-
wohnt laufen konnte.  

M. Jordan war sowohl in der Frauen-
stunde und auch im Seniorenkreis 
lange Zeit dienend, aber auch prak-
tisch unterwegs. Wer kennt die Zahl 
der Kuchen und Torten, die sie allein 
für die unterschiedlichen gemeindli-
chen Anlässen zubereitet hat und wer 
zählt die Liter Kaffee , die sie kochte 
(z.B. bei den in vergangener Zeit übli-
chen Beerdigungsnachfeiern in den 
Gemeinderäumen)? 
 
M. Jordan hatte gerne Gäste und hat 
häufig eingeladen und den Älteren 
sind diese Einladungen noch in guter 
Erinnerung genauso wie die gemein-

same gesellige Zeit mit 
ihr dabei. 
 
In den letzten Jahren 
konnte Sie dann aus ge-
sundheitlichen und al-
tersbedingten 
Gründen nicht mehr so 
aktiv am Gemeindeleben 
teilnehmen. Immer wenn 
jemand aus dem Senio-
renkreis anrief, sagte Sie: 

„Ihr braucht mich nicht zu besuchen, 
Anrufen reicht!“ 
Jetzt hat sie ihren Lebenslauf vollen-
det und ist uns voraus gegangen. Sie 
darf nun das Schauen, was sie zeitle-
bens geglaubt hat, und ist bei ihrem 
Herrn und Gott. 

J. Wendt 



 

  Stadtwerke Halbmarathon am 06.09.2026  
 
Ihr habt es bestimmt schon 
gehört oder in der Presse 
gelesen: am Sonntag, 
06.09.2026 findet in der Bo-
chumer Innenstadt der 
Stadtwerke-Halbmarathon 
und verschiedene weitere 
Laufevents statt.  Die Lauf-
strecke ist von 04:00 Uhr bis 
ca. 16:30 Uhr gesperrt. 

Die Hermannshöhe ist in die-
sem Zeitraum nur über vor-
gegebene Querungsstellen zu 
erreichen. Bitte plant das für 
eure Anfahrt zum Gottes-
dienst mit ein.  
Am besten kommt ihr an die-
sem Tag nicht mit dem Auto 
zum Gottesdienst... 

 
 

  Family und Friends am 05. September – jetzt noch anmelden  

Die Ferien sind fast vorbei und der 
nächste gemeinsame Termin für Fa-
mily & Friends  am Samstag, 
05.09.2026 von 14:30 – 18:00 Uhr 
steht auch schon vor der Tür: Komm 

vorbei, wenn du Lust hast neue Ge-
sichter oder alten Hasen zu sehen oder 
einfach gemeinsam Zeit zu verbringen 
möchtest, ein bisschen was Spielen 
oder basteln möchtest, dich über 
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deine Ferienerlebnisse austauschen 
willst…. Dein Alter spielt dabei keine 
Rolle! 
Family & Friends lebt davon, dass sich 
alle ein wenig einbringen – sei es beim 
Aufbau, beim Abbau, Waffel ba-
cken…oder einfach dadurch, dabei zu 
sein. Also, gib dir einen Ruck und 
melde dich und deine Lieben 

schnellstmöglich an, denn die Anmel-
defrist wurde wegen der Ferien zwar 
bis zum 30.08.2026 verlängert, endet 
aber dennoch schon ganz bald. 
Wenn du Fragen hast oder dich an-
melden möchtest, dann sprich mich 
gerne an oder melde dich per Mail bei 
mir (info@carmengladhofer.de).  
Ich freue mich auf dich! Carmen 

 
 

  „Helden“ – unser Gottesdienst -Thema im September und Oktober  
 
Wer oder was ist ein Held oder eine Heldin? 
Was macht einen Menschen helden-
haft? Wo bist du vielleicht selbst ein 
Held? Welche Menschen sind für dich 
ganz persönlich Helden? Und was ha-
ben diese Helden mit unserem Glau-
ben zu tun? Gibt es in der Bibel 
überhaupt Helden? 
Mit diesen und anderen Fragen wollen 
wir uns in unseren Gottesdiensten im 

September und Oktober beschäftigen. 
Dabei kann es in den Predigten um Fi-
guren aus der Bibel, dem öffentlichen 
Leben, der Geschichte oder auch aus 
dem ganz persönlichen und privaten 
Bereich gehen und darum, wie sich in 
der Auseinandersetzung mit diesen 
„Helden“ mein persönlicher Glaube 
weiterentwickeln kann. 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

mailto:info@carmengladhofer.de
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Termine im September 
 

01 Di   

02 Mi 16:00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

03 Do 19.00 Uhr: Offener Hauskreis zwischen den Gottesdiensten  

04 Fr   

05 Sa 14.30 – 18.00 Uhr: Family & Friends  

06 So Achtung:  Heute ist „Stadtwerke Halbmarathon“! 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
Moderation: B. Nellessen + Team, Predigt: H. Noss 

 

07 Mo 15.00 Uhr: Die „Schatztruhe“ mit I. und U. Spieker 
19.30 Uhr: Frauengesprächskreis im „Wohnzimmer“ der IK 

 

08 Di   

09 Mi 15.00 Uhr: Frauenstunde im „Wohnzimmer“ der Immanuelskirche 
16:00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

10 Do 19.00 Uhr: Offener Hauskreis zwischen den Gottesdiensten  

11 Fr   

12 Sa   

13 So 10.00 Uhr: Gottesdienst 
Predigt: B. Nellessen 

 

14 Mo   

15 Di   

16 Mi 16:00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

17 Do 09:30 Uhr: „Kaffee im Foyer“ – Frühstückstreffen für alle nach dem 
Prinzip: Jede bzw. jeder bringt etwas mit. 
19.00 Uhr: Offener Hauskreis zwischen den Gottesdiensten 

 

18 Fr Taufkurs-Wochenende in Holland (bis Sonntag)  

19 Sa   
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20 So 10.00 Uhr: Gottesdienst 
Moderation: C. Gladhofer, Predigt: J. Pölka 

 

21 Mo   

22 Di   

23 Mi 16:00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

24 Do 19.00 Uhr: Offener Hauskreis zwischen den Gottesdiensten  

25 Fr   

26 Sa   

27 So 10.00 Uhr: Gottesdienst 
Moderation: B. Nellessen, Predigt: M. Thoms 
13.00 Uhr – ca. 15.30 Uhr: Seminar-Nachmittag mit M. Thoms 

 

28 Mo   

29 Di   

30 Mi 15.30 Uhr: Gemeinde 60plus mit dem Thema: Personen aus der  
Bibel- Paulus und seine Weggefahren 
16:00 Uhr: Mama-Treff 
18.30 Uhr: Gemeindegebetstreffen 

 

01 Do 19.00 Uhr: Offener Hauskreis zwischen den Gottesdiensten  

02 Fr   

03 Sa   

04  So 10.00 Uhr: Erntedank-Gottesdienst mit Abendmahl 
Moderation: M. Reinecke, Predigt: B. Nellessen 

 

    
 
Vorschau in den Oktober: 
09.10.2026: Wohnzimmerabend mit J. Pölka 
 
Wir bitten die Gemeinde für alle Veranstaltungen zu beten. 
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  Die Info-Ecke 
 

Winterspielplatz  – neue Saison  
Auch in diesem Jahr wollen wir wie-
der einen Winterspielplatz in der Im-
manuelskirche anbieten. Dienstag 
nachmittags öffnen wir unsere Türen 
für 30 Kinder, die mit ihren Eltern 
eine gute Zeit bei uns verbringen.  
Dafür können wir noch Unterstützung gebrauchen, zum Beispiel beim Auf- und 
Abbau und auch beim Winterspielplatz selbst. Wer mag dabei sein?  
Für das Team vom Winterspielplatz 
B. Himmelsbach 
 

Hinweis der Gemeindebrief-Redaktion  
 
Aus persönlichen Gründen kann der Oktober- 
Gemeindebrief erst am Sonntag, 04.10.2026  
erscheinen.  
Das ist eine Woche später als gewohnt.  
Wir bitten euch um Verständnis. 
 

 
 

  Taufkurs -Wochenende in Domburg 
 
Dich interessiert das Thema Taufe? Du 
hast Lust, dich mit netten Leuten ein 
Wochenende lang mit Fragen rund um 
die Taufe zu beschäftigen? Und das in 
wunderschöner Umgebung direkt am 
Strand von Domburg? Dann sei dabei 
und melde Dich an für unser Taufwo-
chenende Ende September! Das be-
deutet natürlich nicht, dass du dich im 
November taufen lassen musst. Wir 
freuen uns über alle, die sich für das 

 Thema interessieren und freuen uns 
auf ein tolles Wochenende mit vielen 
guten Gesprächen und Begegnungen – 
miteinander und mit Gott. 
(Das WE ist wie immer unschlagbar 
günstig: Mit einem Unkostenbeitrag 
von 60 Euro bist du dabei. Und wenn 
du Schwierigkeiten hast, das finanziell 
zu stemmen, dann melde dich gerne 
bei uns und wir finden eine Lösung!!!) 
 

B. Nellessen



 
 

  Zweiter Seminartag mit M . Thoms  
 

 Wir wollen eine lernende Gemeinde bleiben! 
Und deswegen wollen wir uns wieder gemeinsam mit dem Thema „Bibelausle-

gung“ (auch Hermeneutik genannt) beschäftigen und dazu einen 
Seminartag am Sonntag, dem 27. September 2026 ansetzen. 
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Dabei helfen und anleiten wird uns 
auch diesmal der Theologe M. Thoms. 
Er schreibt: „Die Bibel ist das Grundla-
gendokument unseres Glaubens. Doch 
wer ehrlich liest, merkt schnell: Es ist 
gar nicht so leicht, im 21. Jahrhundert 
in Bochum zu verstehen, was antike 
Autorinnen und Autoren uns sagen 
wollen. Auf der Suche nach einem 
tragfähigen Bibelverständnis treten 
wir deshalb einen Schritt zurück und 

fragen grundlegender: Was ist eigent-
lich die Bibel? Was bedeutet es, dass 
sie nicht ein Buch ist, sondern eine 
ganze Bibliothek? Ist sie das Wort 
Gottes – und wenn ja, in welchem 
Sinn? Was heißt „Inspiration“? Wie 
sind die biblischen Texte überhaupt 
entstanden? Und wie gehe ich mit 
Stellen um, die scheinbar klaren Er-
kenntnissen der modernen Wissen-
schaft widersprechen?“ 

M. Thoms, Theologe und Autor aus 
Bochum, hat sich intensiv mit genau 
diesen Fragen auseinandergesetzt. 
Mit wissenschaftlicher Fundie-
rung, leidenschaftlichem Inte-
resse und rhetorisch 
pointiertem Stil gelingt es 
ihm, komplexe Zusammen-
hänge verständlich und zu-
gänglich zu machen. 
Am Seminartag, dem 27. Sep-
tember nimmt er uns zunächst 

im Rahmen der Predigt  mit hinein in 
die Frage: „War Adam ein Held“? Dies 
führt zu der übergeordneten Überle-

gung, was uns als Menschen 
überhaupt ausmacht und 
welche Antwortversuche in 
der biblischen Urgeschichte 
stecken. Elementar sind auch 
diesmal wieder die Anleitun-
gen und Überlegungen zum 
Bibelverständnis – mit einer 
herzlichen Einladung, sich 
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von alttestamentlichen Texten neu 
faszinieren und vielleicht auch produk-
tiv irritieren zu lassen. 
 
Nach dem Gottesdienst gibt es wie 
immer mit der Gemeinde ein gemein-
sames Kaffeetrinken. Daran schließt 
sich für die Seminarteilnehmer ein 
Mittagessen an, so dass wir dann ab 
13.00 Uhr mit einem Fragenteil begin-
nen können, in dem M. Thoms auf un-
sere Fragen, die sich aus der Predigt 
ergeben haben, ins Gespräch kommen 
wird. Dieser Gesprächsteil wird dann 
münden in einem weiterführenden 
Vortrag zur Hermeneutik der Urge-
schichte. Gegen 15.30 Uhr werden wir 

unseren Seminartag dann beschlie-
ßen. 
Das Seminar ist kostenlos , Mittages-
sen und Getränke werden verkauft. 
Um eine Anmeldung über den QR-
Code wird gebeten. Gebt bitte auch 
an, wie viele Kinder ihr mitbringt, da-
mit wir genügend Mittagessen bereit-
stellen und eine geeignete 
Kinderbetreu-
ung (z.B. Kin-
derkino oder 
Spielen auf 
dem Hof – je 
nach Wetter) 
organisieren 
können.

 
 

  Wohnzimmerabend am 09. Oktober mit J . Pölka 
 
„Es ist 2026 - die Euphorie ist aufge-
braucht nach all den Jahr‘n/ 
Jetzt fühlen sich schon die 2000er 
nostalgisch an/  
Und die 90er wie eine goldene Zeit…“ 
 
Als Millennial - doppelt so alt wie 
seine Schüler, Boomer-Kind und mitt-
lerweile selbst Papa - blickt der leiden-
schaftliche Rap -Liebhaber J. Pölka auf 
seine Kindheit und Jugendzeit zurück. 
Zwischen 90er-Nostalgie, Erwachsen-
werden und prägenden Erfahrungen 
auf seiner Glaubensreise entstand 
sein neues Album „1990“. 
Am 9. Oktober bringt J. Pölka das Al-
bum bei einem besonderen Wohnzim-
merkonzert in der Immanuelskirche 
Bochum auf die Bühne. 
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Mit dabei sind jahrelange Bühnener-
fahrung, neue Songs, Poetry-Slam-
Momente, gesangliche Unterstützung 
und - zum ersten Mal - eine Live-
Band. 
Persönliche, unterhaltsame, nach-
denkliche und hoffnungsvolle Texte 
treffen auf Rap, Gesang und Live -Mu-
sik.  
Alle sind herzlich willkommen! 

Zur Vereinfachung der Organisation 
des Abends meldet Euch bitte über 
den nebenstehenden QR-Code an. 
Der Eintritt ist 
frei. Am Ende 
der Veranstal-
tung wird um 
eine freiwil-
lige Spende 
gebeten.

 
 

  Malawi: Lernen für’s Leben, Glauben für’s Herz  
Neues vom Missionsfeld der EBM International 

 
Der Montessori-Kindergarten auf der 
Balaka-Farm 
In den entlegenen Dörfern Malawis 
findet das Konzept eines Kindergar-
tens wenig Akzeptanz. Wie der Auf-
bau eines Montessori-Kindergartens 
auf der Balaka-Farm trotzdem gelang 
und welchen Mehrwert er für die Be-
völkerung bietet, erzählt Missionarin 
Karin Schwarz im Interview mit Julia-
Kathrin Raddek. 
  
Julia-Kathrin Raddek: Karin, seit 
wann gibt es den Kindergarten und 
wie viele Personen arbeiten dort 
mit? Wie viele Kinder sind dort?  
Karin Schwarz:  Der Kindergarten er-
öffnete 2022. Damals gab es dort sie-
ben bis acht Kinder sowie zwei speziell 
geschulte Montessori-Erzieherinnen. 
Der Start war nicht leicht. Der Wert 
frühkindlicher Bildung wurde von der 
breiten Dorfbevölkerung nicht er-
kannt. Die ersten Erzieherinnen verlie-
ßen daher frustriert die Einrichtung. 

Seit einiger Zeit arbeitet nun David 
dort. Er ist diplomierter Montessori-
Lehrer und darf auch Lehrlinge ausbil-
den. Heute sind insgesamt vier Perso-
nen im Kindergarten tätig: Zwei 
ausgebildete Erzieher (ein Mann, eine 
Frau) und zwei Auszubildende. 2024 
ist die Zahl der Kinder auf 55 gestie-
gen, was mich und alle anderen sehr 
freut. 
  
JKR: Die Mehrheit der Menschen in 
Malawi verdient weniger als 80 Euro 
im Monat. Was kostet der Besuch 
des Kindergartens bei Euch?  
KS:  Wir verlangen zwischen 3.000 und 
10.000 Kwacha (etwa 1,50 – 5,00 
Euro) im Monat, je nach Einkommen 
der Eltern. Wohlhabendere Eltern ba-
ten uns anfangs, dass wir einen „Elite-
kindergarten“ anbieten und waren 
dagegen, dass ärmere Kinder teilneh-
men. Zudem herrscht in der breiten 
Bevölkerung die Vorstellung vor, dass 
Kindererziehung mit Drill und 
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Auswendiglernen zu tun hat. Freies 
Spiel und selbständiges Entdecken ge-
hören nicht dazu. Wir mussten viel mit 
den Eltern und „Königen“ (lokale Au-
toritäten, in etwa zu vergleichen mit 
einem Bürgermeister) reden, um ihnen 
zu erklären, dass der Kindergarten die 
gesamte Gemeinschaft bereichern und 
für alle offen sein soll. Mittlerweile 
verstehen die meisten das Konzept. 
 
JKR: Auf welche Weise dient der Kin-
dergarten den Menschen konkret?  
KS:  Er hilft besonders gefährdeten 
Mädchen, die bereits mit 15 Jahren 
Kinder bekommen haben und des-
halb die Schule abbrechen muss-
ten. Sie können ihre Kinder zu uns 
in den Kindergarten bringen und 
parallel eine Ausbildung auf der 
Farm machen. Dadurch verändert 
der Kindergarten allmählich die 
Einstellung der ländlichen Bevölke-
rung zur frühkindlichen Bil-
dung.  Darüber hinaus kümmert 
sich der Staat um die regelmäßige 
Impfung aller Kinder, indem Gesund-
heitsteams regelmäßig auf der Farm 
vorbeikommen.  
   
JKR: Kannst Du eine besondere Ge-
schichte mit uns teilen, die Du in Eu-
rem Kindergarten erlebt hast?  
KS:  Vor zwei Jahren kam eine Mutter 
mit zwei kleinen Kindern zu uns, nach-
dem ihr Mann sie verlassen hatte. Ihr 
Sohn Happy hatte Entwicklungsverzö-
gerungen und Verständnisschwierig-
keiten. Da der Kindergarten damals 
noch nicht so voll war (7-12 Kinder), 

konnte Happy individuell gefördert 
werden. Er blieb für zusätzliches Vor-
schultraining ein Jahr länger im Kin-
dergarten als üblich und kommt jetzt 
in der Grundschule einigermaßen mit. 
Wichtig war auch, der Mutter zu erklä-
ren, dass ihr Kind nicht absichtlich un-
gehorsam ist, sondern 
Entwicklungsverzögerungen hat. In 
Malawi werden Kinder oft geschlagen, 
weil Eltern denken, sie seien absicht-
lich ungehorsam. Wir haben auch die 
Großmutter einbezogen, da die Fami-
lie ohne Vater lebt. 

  
JKR: Kann der Kindergarten finanziell 
selbständig bestehen?  
KS:  Nein, der Kindergarten kann in 
dieser armen Gegend nie alleine über-
leben. Die Gehälter der ausgebildeten 
Lehrer können nicht allein durch die 
Gebühren gedeckt werden. Es ist ein 
Missionskindergarten mit ausgebilde-
tem Personal, der aus den Spenden 
für die Balaka-Farm mitfinanziert 
wird. 
JKR: Vielen Dank für Deine Einblicke, 
liebe Karin! 
 

https://www.ebm-international.org/fileadmin/_processed_/e/1/csm_Ein_kleiner_Spielplatz_-_finanziert_durch_Spenden_aus_Deutschland__gebaut_in_Malawi_0dc897486f.jpg


 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Gemeindebrief  Informationen der 
Immanuelskirche Bochum  
 

Evangelisch Freikirchliche Gemeinde 
Körperschaft des öffentlichen Rechts  
 

Hermannshöhe 21-23, 44789 Bochum 
Tel: 0234-33 79 29  Fax: 0234-3 41 00 
 

Info@immanuelskirche-bochum.de 
www.immanuelskirche-bochum.de 

www.facebook.com/ 
ImmanuelskircheBochum/  

 
 
 
 

Regelmäßige Gruppenveranstaltungen  
Frauenstunde  Immer am 2. Mittwoch im Monat Mittwoch 15.00 Uhr 
Gemeinde 60plus jeweils am letzten Mittwoch im Monat  Mittwoch 15.30 Uhr 
Mama-Treff Treffen für Mütter und Kleinkinder Mittwoch 16.00 Uhr 
Gemeindegebetsabend Jeder ist willkommen Mittwoch 18.30 Uhr 
POTT „Praise On The Top“  Teens und Jugendliche von 13 bis 25 Freitag 18.30 Uhr 
Kindergottesdienst  “Kinderhaus” für alle Kinder ab Kita  Sonntag  10.00 Uhr 
 

Für weitere Informationen und Fragen steh t unsere Pastorin gern zur Verfügung. 
 
 
 

 
Kontakt  
  

Pastor in: B. Nellessen  
britta.nellessen@gmx.org 

  

Beten: bitte-betet-fuer-mich@immanuelskirche-bochum.de 
  

Mitgliederregister:  mitglieder@immanuelskirche-bochum.de 
  

Stu dierenden- 
wohnheime: 

Evangelisch -Freikirchliches Förderungswerk e.V. 
Schlüterweg 2-4  44799 Bochum 
buero@foerderungswerk.eu  www.foerderungswerk.eu 

  

Kindertagesstätte  Leitung: S. Albrecht  
kita@bunte-arche-bochum.de 
https://immanuelskirche -fuer-bochum.de 

  

Kassierer:  kasse@immanuelskirche-bochum.de 
  

Bankverbindung:  Spar- und Kreditbank Bad Homburg  
IBAN: DE81 5009 2100 0000 006203  
BIC: GENODE51BH2 

  

Spenden:  Über die Bankverbindung  
oder über diesen QR-Code: 
 

  

Redaktion:  E. und A. Kanowski  
gemeindebrief@immanuelskirche -bochum.de 

  

Redaktionsschluss:  Für den Gemeindebrief „Oktober 2026“:  27. September 2026 
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